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WIENER SENDER (We~~a 51e,3 17 A t b- 23 A t 
5&1 !(:iz, 15 kW) • ugus IS • ugus 

Sonntag, 17. August 
Die Tageseinteilung des N~chrichtendienstes und des BHdrundfunks für die Wochentage auf 
Seite 29. - Nachträge und Anderungen Seite 40. - W.iener Kurzwellenprogramm auf Seite 68. 

11,05: Konzert des 
Wien er Symphonieorchesters 

D;rigent: Adam S z pak 

N:lt:cnaltänze von einst und jetzt 
Rameau: Musette, TamboUlin und 

Rigaudon 
J. 1';,. Rameau, geboren 1683 zu D;jon, ge.torb'en 
1164 in Paris, brachte si:h ZU!rst als U~iger und 
Organist durch, bi3 es ihm gelang, einen Gönner 
zu finden, d~r ihm don Weg zur Großen Oper 
freimachte. Eine 1763 zur Aufführung gelangte 
Oner erzielte ZW3.r großen Erfolg, doch bildete sich 
eine ihm nicht wohh,,"o:lende Partei. Ramea.u wuRte 
si;;h mit der Zeit d:.archzllsetzen und Ludwig XV. 
err.annte ihn ZUIll "Kabinettkomponiste.n". Er schuf 
gegen 30 Opern. fer'ner eine Reihe Kantaten und 
Motetten, zJ.hlreiche hervorragende Klavierwerke, 
d.e Gegenstand des Sludiums großer Meister bil· 
deten, Rameau \\,ar der bedeutendste französische 
Komnonist des 18. Jahrhunderts lind einer der 
grö!llcn Musiklheoretil<er. Er wird als der Be· 
gründer der eigentlichen Harmonielehre. das ist 

I uer Lehre \'on den Akkorden und deren Ver· 
b;ndung, angesehen, Seine theoretischen Arbeiten 
sind überaus zahlreich (größere Werke und Ab· 
handlungen, Artikel in Zeitschriften und Streit· 
schriften) uod wurden zum größten Teile zu seinen 
Lebzeiten gedruckt. 

Mozart: Zwei Menuette aus dem Diver­
timento in D-dur 

Chopin: Polonaise Fis-Moll (Instr. von 
Adam Szpak) 

Moniuszko: Mazur aus .Halka" 
Moniuszko (1819 bis 1872) genoß seine musikalische 
Ausbildung in Warschau und schlug sich längere 
Zeit als Privatmusi!dehrer und' Organist durch. bis 
fr 1858 Opernkapellmeister in Warschau und später 
auch Pro!essor aru dortigen Konservatorium wurde. 
Moniuszko war ein ungemein fruchtbarer Kom­
ponist, der zwanzig Opern, darunter "Haikau, die 
ersle polnische Nationaloper, fünf Ballette, Musik 
zu zehn Dramen, zahlreiche Kirchenwerke und 
gegen vierhundert Lieder hinterließ. Viele seiner 
Werke sind noch ungedruckt. Die Oper .. Halka" 
erleble erst 1847 zu Wilna eine konzertmäßige 
und 1854 im dortigen Theater die erste Bühnen­
aufführung. 

Dvorak: Zwei slawische Tänze 
Joh. Strauß: a) Fledermaus-Walzer 

b) An der schönen blauen 
Donau 

B. Bart6k: Rumänische Volkstänze 
Bela &,t6k, geboren 1881 zu Nagy·Szent-Miklos 
(Ungarn), war Schüler der Landesmusikakademie In 
Budapest (Klavier und Komposition), wo er seit 
1907 als Pro~essor des Klavierspie!s wirkte und eine 
Zeitlang auch mit der Leitung der Anstalt betraut 
war. Er ist einer der führer der ungarischen Kom .. 
ponisten, dessen Werke (Orchester·, Kammer· und 
Klavi~rmusik. lieder. eine Oper und eine Panto­
mime) weithin bekannt geworden sind. Neben der 
Herausgabe klassischer Klavierwerke betätigte sich 

, Bart6k unausgesetzt auf dem Gebiete der Volks. 
liedforschung. Außer einiJen diesb~züglichen Schrif. 
tell liegen als früchte seiner Tätigkeit Sammlungen 
mehrerer hundert ungarischer, slowakischer und ru­
mänischer Volkslieder vor. 

1- Brahms: Zwei ungarische Tänze 
Grieg: Zwei norwegische Tänze 
De Falla: Spanischer Tanz 

de ralla wurde 1876 In Cadiz geboren und war 
in Paris Schüler der bedeutenden französischen 
Meisler Paul Dukas und Cl. Debussy. Er schrieb 
für die Bühne (eine Oper und mehrere Ballette) 
!erner lür Orchester, Klavitr und Gesang. de fall~ 
1st der bedeutendste spanische Komponist der 
Debussy·Schule. 

Saint-Saens: Tarantella ISoloflöte: Friedrich 
Sc h ö n f eid; Soloklarinette: Gottfried 
Ortlieb) 

Ljadow: Zwei russische Tanzweisen 
Ljadow. geboren 1855 zu Petersburg. gestorben 
1914 in Nowgorod, ienoß erst den Unterricht seines 
Vater.. der Hofkapellmeister war. Dann bezog 
.. das Petersburger Konservatorium und wurde 
Schüler von Rimsky·Korssakow. Seit 1878 war er 
Professor der Komposition an diesem Institut. 

I Lladow schrieb viel lür Orchester, lerner Chor-
f _ ..... rke. Lieder und zahlreiche Klavierwerke (Prll. 

ludien, Variationen. Etuden.- Walzer u ••. ? die· 
besonders von Chopin w.d. Schumann bttmt1ullt lind. __ _ 

13,00: Mittagskoazert der 
ReglmentsrnusH{ des n.-ö. 

Regiments Nr. 5 
unter Leitung von Kapellmeister 

AnIon M ad e r 
F. Lehar: Jetzt geht's los, Marsch 
F. v. Suppe: Festouvertüre - A. Mader: 
An Franz Schubert, Wa'zer - R. Wagner: 
König Heinrichs Aufl uf und Gebet aus 
der Oper "Lohengrin" - O. Sonntag­
R. Wagner: Nibelungenmarsch - KaIman: 
Fragmente aus der Operette "Die Zirkus­
prinzessin" (Arr. A. Mader) - B. Granich­
staedten: Schenk mir ein bißehen Sonnen­
schein, Marie, Foxtrot - G. Puccini: 
Phantasie ClU:; der Oper • Tosca" (Arr. 
A. Mader) - J. Ftlcik: Fanfarenmarsch -
Joh. Strauß: Ouvertüre zur Operette .Das 
Spitzentuch der Königin" - L. Gruber: 
Mei Mutterl war a Wienerin, Lied -
E. Eysler: So küßt nur eine Wienerin, 
Lied - A. Mader: Gut bekannt. großes 
Potpourri - J. Achleitner: Seyffertitzmarsch 

16,00: Nachmittagskonzert 
des Orchesters Wilhelm W ace k 

Jos. Strauß-Reiterer: Ouvertüre zur Operette 
"Frühlingsluft" -- C. M. Ziehrer: Wiener 
Luft, Walzer - Drigo: Serenade aus dem 
Ballett "Die Millionen des Harlekins" 
(\'ioloncellosolo: Fritz Fleischmann) -" 
R. Wagner: Phantasie aus ,.Tannhäuser" 
(Carl Ulrich) - N. Spinelli : Vorspiel 
zur Oper .,A basso porto" - A. Grünfeld: 
Kleine Serenade - O. Straus: Intermezzo 
aus der Operette "Der tapfere Soldat" -
F. Lehar: Fragmente aus der Operette 
.,Friederike" - joh. Strauß: Nordseebilder, 
Walzer - C. Morena: Alles da, Potpourri -

W. Wacek: Buchbe!germarsch 

17,55: Ein Sonntag in Paris 
von Walter Hasenclever 

Gesprochen von Fritz Bin der 
Walter Hasenclever ... -urde am 8. Juli 1800 in Aachen 
aeboren. Sein Drama .,Der Sohn" gatt eine Zeitlang 
als das Drama der neuen Jugend, Gedichte zeigen 
Hasenclever als Vertreter des Expressionismus. VOll 
den Dramen des Dichters sind HAntigon~". ..Der 
Retterlt, "Die Menschen", "Mord". "Gobseck" ... Jen­
seits" und .. Ein besserer Herr" hervorzuheben. 1917 

erhielt Hasendever deo Kleist·Preis. 

18,25: Abenteuerliche 
Wanderung durch Peru 

Hans Re i se r (Berlin) 
• (Hiezu ein AnIsatz auf Seite 12) 

19,10: Violinsonaten 
Prof. Hugo Go t t e s man n (Violine) 

Prof. Julius Wo I f s 0 b n (Klavier) 
Beethoven: Sonate F-dur, op. 24, (Früh­

lingssonate) 
Allegro - Adagio molto espressivo - Scherzo Allegro 
molto - Rondo Altegro m. non troppo 

Die viersätzige Sonat., 01'. 24. In f·dur, wurde 
1801 komponiert. Sie ist von freudigem Schwung 
und reichoPl melodischen Leben .dullt, EIgen. 

- .chafttn, ·diec woht die Bezeichnung .,i'ruöt"iniS­
lonate" ausgelöst haben. 

Brahms: Sonate, A-dur, op. 100 
Allegro amabile - Andante 'tranquillo; Vi,.ce: Andante: 
Vivace di piu; Andante - AUegro grazio.o (Quasi 
And.nt\) 
Brahms komponierte die Violinsonate A-dur, 01'. 
Nr_ 100, im Jahre 1SSt> in Thun (Schweiz, Baner. 
Oberland), wo er einige Sommer verbrachte. Der 
Dichter J. V. Widmann hat die Schönheit dieser 
Sonate in einem Oe(]ichte gepriesen, worin r~ 
u, a. heißt: "Nun aber hlt sich hier am See 
entschwungen - ein Saitenion, wie wir ihn ni~ 
gehört." Brahms !'1:h:tc sie im Hause Widmanns 
in Bern mit friedrich Hegar, einem der bc· 
dt,trlcndstcn eidgenössischen Komponisttn. Die erste 
öffentliche Aufführung fand am 2. De~ember ISS6 
im kleinen Musikvereinssaal durch Brahms und 
1. Hellmesberger jun. stat!. 

20,00: Zeitzeichen, Sportbericht 
Programmbericht für den folgenden Tag 

20,10: ÜBERRASCHUNGEN 
l. 

Was nicht alles sein kknn 
Gesprochen von Hermann \V a w r a 

20,40: n. 

Sie 
Er 

"Die Teilung der Freunde" 
Von Eduard Bourdet 

Deutsch von Irene K a f k a 
Personen: 

, • • . • . . Paula Sitten 
. . ',' _ . _ Josel Rehbtrger 
Das Telephon 

IIL 
"Der Schrecken von New York" 

Funkburleske nach dem gleichnamigen 
Lustspiel von Eugen 0 r 1 n c r 

Spielleitung: Hermann W a w r a 
Personen: 

David Baseball. . HeTmann \X"twra 
Gloria Basebt". .,..,. Paula Sillen 
Wallace Blent. • • , , • • Jose! Rehberger 
Lord Olasgow. ••• . . . Artur Duniecky 
Mary Marr .....,.... Erika Dannbacher 

Kommissar und kleine Ronen 
Eugen Ortner wurde am 26. November lS<JO in Glai ... 
hammer bei Nürnberg goboren und lo!Jt a1.; freier 
SchriitsteHe-r in München. Er ist ,'or allem mit 
wirkungs\'ollcn sozialen Dramen. wie ,.Das ungelebte 
Leben", ,.Sthuttu • "Michael Hundertpfund" und .. Meier 
Helmbrecht". henora-etreten. Von den weiteren 
Bühnellwer!.:en sind .,Die Komödie hinter Gipfeln". 
"UhulaH , "Die HäßEchcnu ••• Jean braucht ein Milieu"', 
•. Pari; erwachi" und .. lnsuIinde" zu er\Vähn~l1. Ortner 
ist auch durch Essays und kulturkritische Schrifterl 
bekannlgeworden. Das HörspH .. Der Schrecktn von 
New York" ist \-on Ortner nach seinem Lustspiel "Die 
frau oh:le Rendezvou~H fü.. den fun~< trearbdtet 

worden. 

Anschließend: 
Abendkonzer~ 

des Orchesters J. W. Ga n gib erg e r 
1- Fucik: Regimentskinder, Marsch -
F. v. Flotow: Ouvertüre zur Oper 
.,Stradella" - 1. W. Ganglberger: Brigitten­
Walzer - Charres Gounod: Phantasie 
aus der Oper "Der Tribut von Zamora" 
- F. Leh!r: Niemand liebt dich so wie 
ich, Lied alls der Operette "Pagooini" -
A. Holy: Mazurka - G. Verdale: Valse 
capriccio (Harfensolo:]osefine Bcczezny) 
- C. Wresmann: Aus der Kinderstube. 
humoristische Polka für Oboe end Fagott 
(Solo: Heinrich K ne y e r und Ernst 
lab ure k) - J. W. Ganglberger: Gaby 
Deslys, Valse boston - C. Morena: 
Telefunkenr Potpourri E •. Eysler: 
Gesellenmarsch au~ dt'r Operette "Die 

goldene Meisterin" 
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